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(54) VERRIEGELUNG EINER VERSCHLUSSHÜLSE EINES VERSCHLUSSES EINER FEUERWAFFE

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelung einer
Verschlusshülse (2) eines Verschlusses (1) einer Feu-
erwaffe, wobei eine Kammer (3) vorhanden ist, die ein
Schlagstück (4) und eine Schlagfeder (5) wenigstens teil-
weise umschließt, wobei die Schlagfeder (5) herausragt,
wobei die Verschlusshülse (2) die Kammer (3) wenigs-
tens teilweise umschließt und das herausragende Ende
(51) der Schlagfeder (5) sich an der Verschlusshülse (2)

abstützt, und dass die Verschlusshülse (2) an der Kam-
mer (3) vermittels einer hierzu an der Verschlusshülse
(2) von einer Freigabelage zu einer Sperrlage drehbar
gelagerten Sperrvorrichtung (6) lösbar festgelegt werden
kann, wobei ein Vorsprung (31) an der Kammer (3) an
einem Sperrvorsprung (61) an der Sperrvorrichtung (6)
formschlüssig hintergreift, wenn dieser in die Sperrlage
gedreht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelung einer
Verschlusshülse eines Verschlusses einer Feuerwaffe,
wobei eine Kammer vorhanden ist, die ein Schlagstück
und eine Schlagfeder wenigstens teilweise umschließt,
wobei die Schlagfeder herausragt.
[0002] Verschlusshülsen bei Waffen-Verschlüssen
sind weit verbreitet. Dabei stellt sich die Verbindung von
Verschlusshülse mit der durch diese umgebener Kam-
mer als unflexibel und oftmals umständlich zu Montieren
dar. So ist bekannt eine Verschlusshülse mit einem an
der Innenseite befindlichen Gewinde zu verschrauben.
Dies ist unhandlich in der Montage. Ebenfalls sind seitlich
wirkende Schrauben oder auch Verstiftungen bekannt.
Diese sind nicht, oder nur sehr schwer, wieder lösbar.
Eine einfache Wartung ohne eine Werkbank mit Spezi-
alwerkzeug ist so nicht möglich.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es eine verbesserte
Verriegelung einer Verschlusshülse zur Verfügung zu
stellen, bei der die Handhabung beim Montieren und De-
montieren einfacher ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Verriegelung ei-
ner Verschlusshülse nach den Merkmalen des An-
spruchs 1.
[0005] Erfindungsgemäß ist eine Verriegelung einer
Verschlusshülse eines Verschlusses einer Feuerwaffe
vorgeschlagen, wobei eine Kammer vorhanden ist, die
ein Schlagstück und eine Schlagfeder wenigstens teil-
weise umschließt, wobei die Schlagfeder herausragt,
wobei die Verschlusshülse die Kammer wenigstens teil-
weise umschließt und das herausragende Ende der
Schlagfeder sich an der Verschlusshülse abstützt, und
dass die Verschlusshülse an der Kammer vermittels ei-
ner hierzu an der Verschlusshülse von einer Freigabe-
lage zu einer Sperrlage drehbar gelagerten Sperrvorrich-
tung lösbar festgelegt werden kann, wobei ein Vorsprung
an der Kammer an einem Sperrvorsprung an der Sperr-
vorrichtung formschlüssig hintergreift, wenn dieser in die
Sperrlage gedreht ist.
Hierdurch ist auf besonders effektive Weise eine sichere
Montage in einer Endlage ermöglicht, ohne, dass Stifte
oder Schrauben präzise von geschultem Personal ein-
gebracht werden müssen.
[0006] Eine vorteilhafte und daher bevorzugte Weiter-
bildung der Erfindung sieht vor, dass die Kammer ver-
mittels der Schlagfeder, die sich zum einen an der Ver-
schlusshülse und zum anderen in der Kammer abstützt,
gegen den Sperrvorsprung der Sperrvorrichtung vorge-
spannt ist. Auf der anderen Seite stützt sich die Schlag-
feder an einem Schlagstück oder über einen Signalstift
an dem Schlagstück ab.
[0007] Bevorzugterweise ist wenigstens eine Vorrast
an dem Sperrvorsprung vorhanden ist, sodass beim Dre-
hen der Sperrvorrichtung in die Sperrlage durch den Vor-
sprung an der Kammer zunächst die Vorrast am Sperr-
vorsprung überwunden werden muss. Durch die Vorrast
ergibt sich eine definierte Endlage zwischen Sperrvor-

richtung, Verschlusshülse und Kammer.
[0008] Von Vorteil ist die Sperrvorrichtung senkrecht
zur Wirkrichtung der Schlagfeder drehbar an der Ver-
schlusshülse in einer Sperrvorrichtungs-Ausnehmung
gelagert ist. Dies ist insbesondere deswegen von Vorteil,
da die Betätigung der Sperrvorrichtung senkrecht zur
Wirkungsrichtung der Schlagfeder erfolgt, wodurch die
Festlegung einfacher Handhabbar ist.
[0009] Vorteilhafterweise ist zwischen der Sperrvor-
richtung und der Sperrvorrichtungs-Ausnehmung ein in
einer Nut an der Sperrvorrichtung gelagerter Halte-Ring
vorhanden, der einen Reibschluss zwischen Sperrvor-
richtung und der Sperrvorrichtungs-Ausnehmung be-
wirkt. Dieser Halte-Ring kann durch einen einfachen
Gummiring ausgestaltet sein. Hierdurch wird weiterhin
von Vorteil bewirkt, dass die Sperrvorrichtung immer in
der Position verbleibt in die sie gerade gedreht wurde.
[0010] Von Vorteil ist die Sperrvorrichtung symmet-
risch ausgestaltet und zwei gleichwirkende gegenüber-
liegend angeordnete Sperrvorsprünge sind vorhanden.
Durch die Symmetrie ist nur eine Drehung um 90° not-
wendig um ein Lösen oder ein Festlegen zu erreichen.
Dies ist angenehmer für einen Bediener als eine 180°
Drehung.
[0011] Dem folgend ist nach einer Ausgestaltung der
Erfindung vorgesehen, dass die Sperrvorrichtung eine
nach außen gerichtete Eingriffsnut aufweist, vermittels
welcher ein Werkzeug zur Drehung der Sperrvorrichtung
ansetzen kann. So kann beispielsweise mit Hilfe einer
Münze die Sperrvorrichtung ganz einfach zu öffnen oder
zu schließen sein. Kein besonderes Werkzeug ist mehr
erforderlich.
[0012] Bevorzugterweise ist zum nochmals verein-
fachtem Zusammenbau eine Verdreh-Sicherung der
Kammer in der Verschlusshülse vorgesehen, wobei ein
an der Verschlusshülse ausgestalteter Vorsprung in eine
entsprechende Ausnehmung an der Kammer im einge-
steckten Zustand der Kammer in der Verschlusshülse
eingreift.
[0013] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben
sich aus den weiteren Unteransprüchen oder deren mög-
liche Unterkombinationen.
[0014] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnungen weiter erläutert. Im Einzelnen zeigt die
schematische Darstellung in:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelung einer Ver-
schlusshülse an einer Kammer in zerlegtem
Zustand,

Fig. 2 eine schematische Ansicht von unten auf eine
Kammer,

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht auf die
Kammer aus Fig. 2,

Fig. 4 eine schematische Seitenansicht auf eine

1 2 
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Verschlusshülse,

Fig. 5 eine schematische Seitenansicht auf die Ver-
schlusshülse aus Fig. 4,

Fig. 6 eine schematische Draufsicht auf eine Sperr-
vorrichtung,

Fig. 7 eine schematische Seitenansicht auf die
Sperrvorrichtung aus Fig. 6,

Fig. 8 eine schematische Seitenansicht auf die
Sperrvorrichtung aus Fig. 7, in einem anderen
Winkel gesehen,

Fig. 9 eine schematische Ansicht von unten auf die
Sperrvorrichtung aus Fig. 6,

Fig. 10 eine schematische Draufsicht auf einen Halte-
Ring,

Fig. 11 eine schematische Draufsicht auf einen ein-
zusetzenden Vorsprung,

Fig. 12 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelung einer Ver-
schlusshülse an einer Kammer im zusam-
mengesetzten Zustand des Verschlusses,
wobei die Sperrvorrichtung in geöffneter Stel-
lung steht,

Fig. 13 eine schematische Schnitt-Darstellung durch
die Verriegelung einer Verschlusshülse an ei-
ner Kammer aus Fig. 12 in Blickrichtung XIII,

Fig. 14 eine schematische Schnitt-Darstellung durch
die Verriegelung einer Verschlusshülse an ei-
ner Kammer aus Fig. 13 in Blickrichtung XIV,

Fig. 15 eine schematische Seitenansicht der Verrie-
gelung einer Verschlusshülse aus Fig. 12 in
Blickrichtung XV,

Fig. 16 eine schematische Seitenansicht der Verrie-
gelung einer Verschlusshülse aus Fig. 12 in
Blickrichtung XVI,

Fig. 17 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelung einer Ver-
schlusshülse an einer Kammer im zusam-
mengesetzten Zustand, wobei die Sperrvor-
richtung in der Stellung der Überwindung der
Vorrast steht,

Fig. 18 eine schematische Schnitt-Darstellung durch
die Verriegelung einer Verschlusshülse an ei-
ner Kammer aus Fig. 17 in Blickrichtung XVIII,

Fig. 19 eine schematische Schnitt-Darstellung durch
die Verriegelung einer Verschlusshülse an ei-
ner Kammer aus Fig. 18 in Blickrichtung XIX,

Fig. 20 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelung einer Ver-
schlusshülse an einer Kammer im zusam-
mengesetzten Zustand, wobei die Sperrvor-
richtung in der geschlossenen Stellung steht,

Fig. 21 eine schematische Schnitt-Darstellung durch
die Verriegelung einer Verschlusshülse an ei-
ner Kammer aus Fig. 20 in Blickrichtung XXI,

Fig. 22 eine schematische Schnitt-Darstellung durch
die Verriegelung einer Verschlusshülse an ei-
ner Kammer aus Fig. 21 in Blickrichtung XXII,
und

Fig. 23 eine Seitenansicht des geschlossenen Ver-
schlusses.

[0015] Die in den Figuren gleichen Bezugsziffern be-
zeichnen gleiche oder gleich wirkende Elemente.
[0016] Fig. 1 zeigt einen beispielhaften Verschluss 1
einer Feuerwaffe mit erfindungsgemäßer Verriegelung
einer Verschlusshülse 2 an einer Kammer 3 in zerlegtem
Zustand.
[0017] Die Verriegelung der Verschlusshülse 2 erfolgt
an einer Kammer 3, die ein Schlagstück 4 und eine einen
Signalstift 7 umgebenden Schlagfeder 5 teilweise um-
schließt.
[0018] Dass die Kammer 3 immer in der richtigen Po-
sition in der Verschlusshülse 2 zum liegen kommt ist
durch eine Verdreh-Sicherung der Kammer 3 in der Ver-
schlusshülse 2 gewährleistet.
[0019] Dabei greift ein an der Verschlusshülse 2 aus-
gestalteter Vorsprung 8 in Endlage der Verschlusshülse
2 zur Kammer 3 in eine entsprechende Ausnehmung 9
an der Kammer 3 im eingesteckten Zustand der Kammer
3 in der Verschlusshülse 2 ein. Der Vorsprung 8 an der
Verschlusshülse 2 wird durch einen in der Vorsprungs-
öffnung 81 eingebrachten Stift gebildet.
[0020] In Fig. 2 ist die Kammer 3 aus Fig. 1 in einer
schematischen Ansicht von unten gezeigt, sodass der
Vorsprung 31 zu sehen ist, der mit der Sperrvorrichtung
6 interagiert.
[0021] Dementsprechend zeigt Fig. 3 eine Seitenan-
sicht der Kammer 3 und des Vorsprungs 31 an dem der
Verschlusshülse zugewandtem Ende der Kammer 3.
[0022] In Fig. 4 ist eine schematische Seitenansicht
auf die Verschlusshülse 2 gezeigt. Die die Sperrvorrich-
tung 6 aufnehmende Sperrvorrichtungs-Ausnehmung 22
als auch die Vorsprungsöffnung 81 zur Aufnahme des
den Vorsprung 8 bildenden Stiftes sind ersichtlich. In Fig.
5 ist die Verschlusshülse 2 von oben gezeigt. Die Sig-
nalstiftöffnung 21 für den im gespannten Zustand des
Verschlusses 1 herausragenden Signalstift 7 ist gut zu

3 4 
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sehen.
[0023] In den Fig. 6 bis 9 ist die Sperrvorrichtung 6 in
unterschiedlichen Ansichten gezeigt. Die Drehung der
Sperrvorrichtung 6 um deren Drehachse D erfolgt durch
einen formschlüssigen Eingriff eines Instruments, bei-
spielsweise in Form einer kleinen Münze, in der Eingriffs-
nut 11. Durch die Drehung um 90° - siehe Fig. 8 - werden
die gegenüberliegend symmetrisch ausgebildeten
Sperrvorsprünge 61 von einer Öffnungsposition in eine
Sperrposition gebracht. Die Nut 62 dient der Aufnahme
des Halte-Rings 10 aus Fig. 10. Es handelt sich im Bei-
spiel um einen einfachen Gummi-Ring.
[0024] In Fig. 9 sind die ebenfalls wieder an jedem
Sperrvorsprung 61 symmetrisch gegenüberliegend aus-
gestalteten Vorrasten 63 zu sehen.
[0025] Fig. 12 und 13 zeigen eine schematische Dar-
stellung des zusammengesetzten Verschlusses 1 in ei-
ner Draufsicht und in einer Schnitt-Darstellung, wobei die
Sperrvorrichtung 6 in geöffneter Stellung steht.
[0026] Die Verschlusshülse 2 umschließt die Kammer
3 teilweise und das herausragende Ende 51 der Schlag-
feder 5 stützt sich an der Verschlusshülse 2 ab. Hierdurch
wird die Vorspannung der Kammer 3 gegen die Ver-
schlusshülse 2 erreicht.
[0027] Die Festlegung der Verschlusshülse 2 an der
Kammer 3 erfolgt vermittels der an der Verschlusshülse
2 von einer Freigabelage zu einer Sperrlage drehbar ge-
lagerten Sperrvorrichtung 6. Durch die einfache drehba-
re Lagerung ist die Verbindung einfach lösbar und wieder
festlegbar.
[0028] Die Sperrvorrichtung 6 ist vermittels dem in ihrer
Nut 62 gelagertem Halte-Ring 10 gegen die Sperrvor-
richtungs-Ausnehmung 22 in Reibschluss gehalten.
[0029] Fig. 14 zeigt einen Schnitt durch die Verriege-
lung, wobei ein Vorsprung 31 an der Kammer 3 an einem
Sperrvorsprung 61 an der Sperrvorrichtung 6 form-
schlüssig hintergreift, wenn dieser in die Sperrlage ge-
dreht ist, gezeigt ist die geöffnete Stellung in der der Vor-
sprung 31 freigegeben ist. Die Verschlusshülse 2 könnte
ganz einfach abgezogen werden, wobei die Federkraft
der Schlagfeder 5 dies unterstützten würde.
[0030] Fig. 15 und 16 zeigen den Verschluss 1 in Blick-
richtung XV bzw. Blickrichtung XVI aus Fig. 12.
[0031] Dir Fig. 17, 18 und 19 zeigen analog zu den Fig.
12 bis 14 in schematischen Darstellungen die Verriege-
lung der Verschlusshülse 2 an der Kammer 3, wobei die
Sperrvorrichtung 6 in der Stellung der Überwindung der
Vorrast 63 durch den Vorsprung 31 an der Kammer steht.
Die Überwindung der Vorrast 63 erfolgt entgegen dem
noch ansteigendem Federdruck der Schlagfeder 5.
[0032] Die Senke zwischen den Vorrasten 63 bildet
dann eine sichere Lage, die in den Fig. 20 bis 22 genau
gezeigt ist. In dieser Lage ist der Verschluss sicher ge-
schlossen und die Verschlusshülse 2 sitzt in ihrer End-
lage an der Kammer 3.
[0033] Das Seitenprofil der Sperrvorrichtung 6 ist so
gewählt, dass sich nun der Außenkontur der Verschluss-
hülse 2 harmonisch anpasst. Es steht nichts mehr her-

aus. Siehe hierzu Fig. 23 in Blickrichtung des Laufs, ent-
sprechend Fig. 16, dort mit geöffneter Sperrvorrichtung
6.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Verschlusses
2 Verschlusshülse
21 Signalstiftöffnung
22 Sperrvorrichtungs-Ausnehmung
3 Kammer
31 Vorsprung
4 Schlagstück
5 Schlagfeder
51 herausragendes Ende der Schlagfeder
6 Sperrvorrichtung
61 Sperrvorsprung
62 Nut
63 Vorrast
7 Signalstift
8 Vorsprung
81 Vorsprungsöffnung
9 Ausnehmung
10 Halte-Ring
11 Eingriffsnut
D Drehachse

Patentansprüche

1. Verriegelung einer Verschlusshülse (2) eines Ver-
schlusses (1) einer Feuerwaffe,
wobei eine Kammer (3) vorhanden ist, die ein
Schlagstück (4) und eine Schlagfeder (5) wenigs-
tens teilweise umschließt, wobei die Schlagfeder (5)
herausragt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlusshülse (2) die Kammer (3) we-
nigstens teilweise umschließt und das herausragen-
de Ende (51) der Schlagfeder (5) sich an der Ver-
schlusshülse (2) abstützt,
und dass die Verschlusshülse (2) an der Kammer
(3) vermittels einer hierzu an der Verschlusshülse
(2) von einer Freigabelage zu einer Sperrlage dreh-
bar gelagerten Sperrvorrichtung (6) lösbar festgelegt
werden kann,
wobei ein Vorsprung (31) an der Kammer (3) an ei-
nem Sperrvorsprung (61) an der Sperrvorrichtung
(6) formschlüssig hintergreift, wenn dieser in die
Sperrlage gedreht ist.

2. Verriegelung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kammer (3) vermittels der Schlagfeder (5),
die sich zum einen an der Verschlusshülse (2) und
zum anderen in der Kammer abstützt, gegen den
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Sperrvorsprung (61) der Sperrvorrichtung (6) vorge-
spannt ist.

3. Verriegelung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Vorrast (63) an dem Sperr-
vorsprung (61) vorhanden ist, sodass beim Drehen
der Sperrvorrichtung (6) in die Sperrlage durch den
Vorsprung (31) an der Kammer (3) zunächst die Vor-
rast (63) am Sperrvorsprung (61) überwunden wer-
den muss.

4. Verriegelung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sperrvorrichtung (6) senkrecht zur Wir-
krichtung der Schlagfeder drehbar an der Ver-
schlusshülse (2) in einer Sperrvorrichtungs-Ausneh-
mung (22) gelagert ist.

5. Verriegelung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Sperrvorrichtung (6) und der
Sperrvorrichtungs-Ausnehmung (22) ein in einer Nut
(62) an der Sperrvorrichtung (6) gelagerter Halte-
Ring (10) vorhanden ist, der einen Reibschluss zwi-
schen Sperrvorrichtung (6) und der Sperrvorrich-
tungs-Ausnehmung (22) bewirkt.

6. Verriegelung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sperrvorrichtung (6) symmetrisch ausge-
staltet ist und zwei gleichwirkende gegenüberlie-
gend angeordnete Sperrvorsprünge (61) vorhanden
sind.

7. Verriegelung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sperrvorrichtung (6) eine nach außen ge-
richtete Eingriffsnut (11) aufweist, vermittels welcher
ein Werkzeug zur Drehung der Sperrvorrichtung (6)
ansetzen kann.

8. Verriegelung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verdreh-Sicherung (8, 9) der Kammer (3)
in der Verschlusshülse (2) vorhanden ist, wobei ein
an der Verschlusshülse (2) ausgestalteter Vor-
sprung (8) in eine entsprechende Ausnehmung (9)
an der Kammer (3) im eingesteckten Zustand der
Kammer (3) in der Verschlusshülse (2) eingreift.

7 8 



EP 3 370 029 A1

6



EP 3 370 029 A1

7



EP 3 370 029 A1

8



EP 3 370 029 A1

9



EP 3 370 029 A1

10



EP 3 370 029 A1

11



EP 3 370 029 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 370 029 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

